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Soeben
erschienen!

Erwin
Heimarin

242 Seiten, gebunden Fr. 34.-

Ein Weg durch Schuitfund Sühne

Viktoria Vertag ®

Erste Stimmen zum Buch
Ein schweizerischer Zeitroman, gewiss, aber zugleich der Roman (wie man im modischen
Sprachgebrauch zu sagen pflegt) einer «Randgruppe» unserer Gesellschaft. Und gerade
das ist der Roman «Die Gestraften» - glücklicherweise, möchte ich sagen - nicht.

Peter Dürrenmatt
alt Nationalrat, Riehen

Wer immer mit Fragen um Strafe und Strafvollzug sich eingehender beschäftigt, wer Licht-
und Schattenseiten der Vollstreckung namentlich schwerer Freiheitsstrafen selber
unbefangen nachzugehen sucht, wird dankbar anerkennen müssen; class Erwin Heimann hier
über die mannigfaltigen Anstaltsprobleme ebensosehr mit Objektivität wie mit Sachkenntnis
urteilt.
Peter Grossanbacher
bis 1980 Oberrichter und Präsident der Kriminalkammer, Stettlen

In einer elegant geschriebenen, klug konzipierten Erzählung äussert der Autor sehr
beachtenswerte Gedanken über" die tragische Verstrickung des Verbrechers, über das Schicksal
unschuldiger Opfer, vor allem aber über die äusserst schwierigen Probleme des Strafvollzugs.

Er gibt keine Rezepte für bessere Lösungen, doch macht er die Aufgaben von
verschiedenen Aspekten her deutlich und klar.

Hans Peter Tschudi
alt Bundesrat, Basel

Zu beziehen durch den Buchhandel

VIKTORIA VERLAG
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Einsenden an: Buchhandlung SOI, Postfach, 3000 Bern 6
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Erwin Heimann: «Die Gestraften. Ein Weg
durch Schuld und Sühne.» Viktoria Verlag, Bern
1981. 242 Seiten, Fr. 34.—.

Hugo Renfer hat einen labilen Charakter, und
seine gutmeinenden Eltern konfrontierten ihn
mit zu hohen Erwartungen: das sind die
Voraussetzungen, die ihn abgleiten lassen. Er verdrängt
sein Urteilsvermögen, flieht vor der Erkenntnis
und wird rücksichtslos, auch seiner Frau — die
sich immer wieder für ihn einsetzt und ihm das
Vertrauen nie entzieht — und seinen Kindern
gegenüber. Das Bild eines Gestrandeten, der
nach seinen Verurteilungen (Warenhausdiebstahl,
Führerflucht, Anstiftung zu Raubüberfall) die
letzte Strafe in der Anstalt Thorberg verbüssen
muss.

Die Beschreibung des Weges in die Strafanstalt,
des Lebens in ihr und schliesslich des möglichen
Weges wieder hinaus ist nicht Dichtung. Erwin
Heimann hat freiwillig einige Zeit in Thorberg
zugebracht. Seine Gespräche mit Hugo Renfer
(einzig der Name ist erfunden) haben ihn dann
bewogen, nicht wie ursprünglich geplant ein
Sachbuch zu schreiben, sondern anhand dieser
Geschichte Renfers einige Probleme der
Straffälligkeit und des Strafvollzugs aufzuzeigen. Der
Strafvollzug ist zum Politikum gemacht worden.
Heimann zeigt aber, dass der Strafvollzug den
Bestraften auch helfen kann, und dass ihre politische

Aufwiegelung von aussen den Weg zurück
in die Gesellschaft erschwert und gefährdet.
Gewisse Kreise bemühen sich, das Fehlverhalten
einzelner Anstaltsangestellter als Norm zu erklären,

und auf der anderen Seite jeglichen Kriminellen

als Opfer der Gesellschaft zu sehen. Mit
diesem in den letzten Jahren popularisierten
Glauben räumt Heimann auf, unter anderem mit
der Erklärung, dass bei aller Anerkennung von
Strafgefangenen als Mitmenschen, die Erhaltung
der Gesellschaft und Sicherheit der in ihr lebenden

Menschen gewichtiger ist. kls

In Kürz e
«Todesstrafe für Tötung eines Polizisten» meldete

« Vjesnik» (Zagreb, 23. 10.1981) aus Pristina,

der Hauptstadt der Provinz Kosovo. Doch
ist das betreffende Todesurteil vor zwei Jahren,
am 7. 11. 1979, gefällt worden; jetzt hat man es

lediglich vollstreckt. Der Hingerichtete hatte
seinerzeit einen Polizisten bei einer Eisenbahnkontrolle

niedergeschossen; aber der Abschreckung
bedarf es offenbar heute. In Kosovo war es im
Frühling 1981 zu offenen Unruhen gekommen,
und seither schwelt die Krise weiter. Von der
Universität Pristina hat man so viele Angehörige
der dort einheimischen albanischen Bevölkerung
ausgeschlossen, dass es mehrerer Nachimmatrikulationen

bedurfte, um die Reihen mit
zuverlässigen Elementen einigermassen aufzufüllen.
Immer mehr Serben wollen die (südserbische)
Provinz verlassen; man sucht sie in öffentlichen
Aufrufen zum Bleiben zu bewegen. Immer noch(
publiziert man Gerichtsurteile gegen seinerzeiti-;
ge Demonstranten und seitherige Wändever-
schmierer; für eine feindliche Mauerinschrift
gibt es ein paar Jahre Gefängnis.
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